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Die hohen englischen
London,  2 . April . (Nichtamtlich.) Ter Daily Tele¬

graph veröffentlicht die britischen Verluste vom 24 . Fe¬
bruar bis zum 26 . März.  Darnach haben die
Briten aus allen Kriegsschauplätzen 390
Offiziere und 4496 Mann an Toten verloren.
Tis Gesamtve rluste  für diese Zeit betragen an Cff i
jieren  1081 und an Mannschaften 18794.
Tie Gesamtverlusteder Marine mährend der letztell Monate
belausen sich, soweit sie veröffentlicht wurden, in den
Kämpfen im östlichen Mittelmeer auf 220 Mann , ,vozu noch
182 Mann vom Hilfskreuzer Bayano kommen. Die Gesanrt-
verluste an Offizieren auf dem westlichen Kriegsschauplatz
betragen seit dem 10. März 900.

Aus Amsterdam meldet das Tageblatt : Einschliesslich
der letzten in den englischen Mittwochsblättern veröffent¬
lichten Verlustlisten betrugen die e n g l i sche » V e r l u st e
bei Nieuwe Chapelle und St . Elvi seit 10.
März 894 Offiziere , davon 277 tot.  Eine
Illustration zu diesen Verlusten liefert ein Schreiben des
Erzbischofs von York an eine Kirchenkonferenz, in dem
es heißt: Wir lesen täglich unsere Verlustlisten, aber sie
geben dem Volke keine Vorstellung von dem was passiert.
Sie erzählen nicht, was wir von den Verwandten und
Freunden wissen, daß von einer Infanteriedivision ,̂ bk
400 Offiziere  stark England verließ, nach kurzer Zeit
nur noch 44 Offiziere übrig  waren u. von 12000
Mann nur noch  2 3 60 . Von einem der tapfersten
Regimenter, das mit über 40 Offizieren auszog, ist nur noch
der Quattiermeister übrig und von 1200 Mann nur
300.

Tie Times berichtet, daß der B e rl u st der e n g -
lischenArmeein  letzter Zeit ungefähr 700 Offiziere
monatlich  beträgt und noch erheblich schwerere Ver¬
luste sicherlich zu erwarten seien. Das Blatt fragt deshalb
wie in Zukunft für die Ergänz ung des Ofsizierkorps Fürsorge

(Neuer Hrühking.
Aomau aus der Gegenwart

von
O. Elster.

Nichts rührte sich im Schloß. Die Schwalben hatten
unter dem Dachfirst ihre Nester gebaut. In dem Efeu
und dem wilden Wein, welcher die Veranda überwucherte,
lärmten die Sperlinge , und um den alten Turm , der
»och aus dem Mittelalter stammte, kreisten mit lautem
Geschrei die schwarzen Dohlen. /

Wie ein Dornröschen-Schloß lag es da, so verlassen^
verträumt, inmitten des verwilderten , duftenden, leuchten«
den Parks, in dessen Bäumen die Finken ihr lustiges Lied
schmetterte» und die Meisen und Rotkehlchen ihre sanften
Weisen flöteten.

Seit kurzer Zeit sah der vernachlässigte Park «och¬
sen anderen Besuch, als den der Vögel und Schmetterlinge.
Dn junges Mädchen mit ernstem, schwermütigem Gesicht
und träumerisch blickenden Augen durchstreifte täglich die
verwachsenen Wege des Parkes , saß an dem Rande des
Weihers oder fuhr auch wohl auf dem gebrechlichen Kahn
hinüber zu der kleinen Insel , in deren Mitte der
von wilden Rosen überwucherte antike Säulen -Tempel, ver«
steckt von Shringen -Büschen, sich erhob.

Es war Else, die seit einigen Wochen wieder bei ihren
Eltern weilte, nachdem sie Robert der Pflege seiner Mutter
«bcrgeben hatte.

Auch heute sah sie wieder am Rande des Weihers.
Das Skizzenbuch lag aufgeschlagen aus ihren Knien,

dber sie zeichnete nicht, sondern blickte sinnend auf das

getroffen werden soll, und empfiehlt, Schüler der großen
englischen Alumnate zur Ausbildung als Offiziere heran¬
zuziehen. Viele junge Leute von diesen Instituten seien
ins Heer eingetreten , aber man müsse diese intelligenten
und physisch so ausgezeichneten Kräfte besser verwenden und
sie zu Offizieren ausbilden . _

Lelepdsnircbe Nachrichten.
Befchl «gnahMe deutscher Sendungen.

W. T .-B . Toulon,  3 . April . In den letzten 8 Tagen
beschlagnahmten die französischen Wachtschiffe über 250
Postsendungen deutscher Herkunft. 5 Dampfer wurden m
Häfen geführt , um ihre aus Deuffchland kommenden oder
dorthin bestimmten Sendungen auszuladen.

Feststellung der Getreideuorrirte in Rußland.
W. T .-B . Charkow,  3 . April . Es wird die Zwangs¬

impfung aller Einwohner durchgeführt . Der Minister des
Innern hat die Gouverneure beauftragt , die Bevölkerung
zii veranlassen , versteckles Getreide zu verkaufen. Um dre
Versorgung der Armee  durchzuführen , müssen
sämtliche Vorräte registriert  werden . Im Not¬
fälle müsse eine Requisition  vorgenommen werden.

Ein gefährlicher Spion.
W T -B . Lörrach  i . Baden, 3. April . Der Stereo¬

typeur Meyer  aus Müllheim i. Elsaß , der vor 3 Tagen
unter Verdacht der Spionage  verhaftet wurde, versuchte
gestern abend den Gefängniswärter Wolf zu er¬

mord  e n,  um zu entfliehen . Wie das Oberbayrische Volks¬
blatt berichtet, war es ihm gelungen, ein Rasiermesser zu
verbergen, mit dem er dem Wärter den Hals durchzuschner-
den versuchte. Der Wärter wurde schwer verletzt, Meyer
wurde jedoch dann überwältigt.  Er will die Tat in
Tobsucht verübt haben.

Unteroffiziermangel in Frankreich.
Paris , 3. Apttl . Bon den Pariser Schutzleu¬

ten  werden jetzt 500 , die der Reserve des aktiven Heeres
angehören und Unteroffiziere sind, in Depots zur Re¬
krutenausbildung  kommandiett , da nicht genügend
Unteroffiziere vorhanden sind. Die gleiche Maßnahme wird
vom Kttegsminister hirrsichtlich der republikanr-
schen Garde  geprüft , die für ähnliche Zwecke Verwen¬
dung finden soll. _

Der deutsche Unterseebootskrieg.
London,  1 . April . (Nichtamtlich .) Reuter meldet:

Ter Dampfer Emma aus Le Havre ist gestern aus der Höhe
von Beachh Head von einem deutschen Unterseeboot torpe¬
diert worden. Das Schiff sank sofort . Von der Besatzung
von 19 Mann sollen 17 ertrunken sein.

W. T.-B . London,  31 . März . (Nichtamtlich .) Das
Reutersche Büro meldet : Der britische Dampfer
Flamenian,  von Glasgow nach dem Kap unterwegs,
wurde Dienstag früh fünfzig Meilen von den Scillyinseln
entfernt zumSinken gebracht.

London,  1 . April . (Nichtamtlich .) Die Crown of
Casttlli führte eine Ladung Viehfutter an Bord . Das Unter¬
seeboot, das das Schiff zum Sinken brachte, war U. 28.

W . T .-B . Großes Hauptquartier , 2. April . Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Zwischen Maas und Mosel fanden heftige Artilleriekämpfe statt.
Die Lnfanteriellampfe in und am Kriestermalde wurden fortgesetzt und dauerten die Nacht

ftindurck^ an #  Westlich des Priesterwaldes brach der französtsche Angriff i « « userem Feuer ; «-
Km Geaenangriff brachten mir dem Feinde schwereN-rl,,st- bei und warfen h«

in seine alten Stellungen znrül ^ Nur im Walde sitzen die Franzosen noch in 2 Blockhäusern
unserer vordersten Stellungen.

Die Lage auf der Ostfront ist unverändert . Oberste Heeresleitung.

Wasser, auf dem der Frühlingssonnenschein blitzte und

^ Sie sann vergangenen Zeiten nach — Zeiten des Früh¬
lings und Sommers , da sich ihr Herz der Liebe erschlossen,
da sie in seligen Hoffnungen geschwärnit und von einer son¬
nigen Zukunst geträumt . .

Und was hatte die Zeit — es waren rnzwiichen
kaum zwei Jahre vergangen — ihr gebracht?

Eine bittere Enttäuschung - ein rauhes , von Ge¬
fahren umgebenes Leben - eine Zukunft, verknüpft m,t
einem armen , kranken Wesen, dem sie ftch aus Dankbarkeit
zu eigen gegeben, und an dem die Pflicht und das Mitleid
sie festhielten. „ ,

Und was war aus ihm geworden, dem ihr Herz noch
immer gehörte? Der in einer unseligen Stunde trotzig
Um sie geworben und den ihr Stolz zurttckgewresen hatte?

War er von seiner Wunde genesen?
Oder war auch er von dem dunklen Geschick fortgerasf

- vder wankte mich er dem Grabe entgegen, wie jener Un¬
glückliche, dessen Verlobte sie sich nannte?

Plötzlich horchte sie auf.
Vereinzelt klangen die Töne eines Liedes vom Schlöffe

her, von einer Männerstimme gesungen. Dazwischen trug
der laue Wind die Klänge eines Flügels herüber.

Sie erkannte das Lied, das dort gesungen wurde;
Der Frühling hat mich betrogen,
Er schaute mir in das Gesicht:
Und ist davongeflogen,
Lachend, der lose Wicht . . . . .. .

Da drinnen in dem sonst so toten, stillen, verträumten

, mi mr  m7chk "da? Lied singen, das so manche, liebe
Erinnerung in ihrer Seele »veckte?

Die Baronin mit ihren Töchtern konnte nicht zurück-
gekehrt sein, davon hätte ihr Vater gewiß erfahren.

Else erhob sich und ging, von starker Unruhe ge¬
trieben, dem Schlosse zu.

Der Gesang und das Spiel verstummten.
Still und verträumt , wie sonst, lag das alte Ge¬

bäude da. , .
Wer da - im Parterre -Geschoß waren ermge Fenster

geöffnet!
Und die Bretter , mit denen die Veranda vernagelt ge¬

wesen, waren entfernt und lagen aufgeschichtet neben der¬
selben. Die Tür , welche von der Veranda in den Salon
führte, stand weit offen, sodaß das Helle Sonnenlicht als
goldener Strom breit in das dunkle Zimmer fluten konnte.

Und jetzt ertönte der Flügel abermals und eine frische,
männliche Stimme sang:

Bring ' mir noch einmal den Frühling!
Einmal noch Sonnenschein!
Laß mich in meinem Leben
Einmal noch, glücklich, sein . . »

Dir blüht noch oftmals der Frühling,
Dir lacht noch oftmals der Mai —>
Mir flog Frühling und Liebe
Lachend schon längst vorbei . » ,

Aber das törichte Herze
Pocht noch so jung in der Brust,
Und in der Seele lebt lohend!
Sehnsucht nach Liebe und Lust.

Drum bring ' noch einmal den Frühling,
Einmal noch Sonnenschein:
Laß mich in Deinen Armen

Einmal noch glücklich sein . . . (Fotts . folgt.)



klkslge bei Dixitiuldai und tun will«!
W. T.-B . Großes Hauptquartier , 1. April. Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei Fortnahme des von Belgiern besetzten Klosterhoekgehöftes und eines kleinen Stützpunktes

bei Dirmuide « nahmen wir 1 Offizier und 44 Kelgier gefangen.
Westlich von Vonta -Mousso« in und am Priestermalde kam der Kampf gestern abend zum

Stehen. An einer schmalen Stelle sind die Franzosen in unsere vordersten Gräben eingedrungen. Der
Kampf wird noch fortgesetzt.

Bei Vorpostengefechten nordöstlich und östlich von Luneville erlitten die Franxojeu erheblich
Uerlusth.

In den Vogesen fand nur Artilleriekampf statt.

KGA«Mk zkschkitert. Mk JHiribrutc te Olftamtr
Oefilicher Kriegsschauplatz:

In Gegend von Augustow und Suwalki ist die Lage unverändert Nächtliche Uebergangs-
verfuche der Russen über die Rumba südöstlich von Skierniewice scheiterten. Russische Angriffe
bei Opozno wurden zurückgefchlage».

Im Monat März «ahm die deutsche Oftarmee insgesamt 55800 Russen
gefangen und erbeutete 0 Geschütze und 01 Maschinengewehre.

Oberste Heeresleitung

Die Nummer war übermalt aber in der Nähe wahrnehm¬
bar . Der Dampfer lief höchstens 12 Knoten . Der Offizier
des Unterseebootes rief dem Engländer zu, er habe binnen
vier Tagen sieben Schiffe in den Grund ge¬
bohrt.

Der Bismark-Gedeuttag.
W. T .-B . Berlin,  31 . März . (Amtlich.) S . M . der

Kaiser  erließ folgende allerhöchste Kabinettsodrer
Ich beauftrage Sie , heute, an dem Tage, an dem vor hundert
Jahren der verewigte Fürst Bismarck geboren wurde, an
dessen Denkmale  auf dem Königsplatz zu Berlin im
Namen meines Heeres und meiner Marine gemeinsam
einen Kranzniederzulegen.  Ich will dadurch deren
unauslöschlichem Dank  für die unsterblichen Ver¬
dienste des großen Kanzlers in der festen Zuversicht Ausdruck
verleihen, daß der Allmächtige auch ferner und wider alle
das Vaterland jetzt bedrohenden Feinde schirmend und
schützend seine Hand halten wird über dem Lebenswerke des
großen Kaisers und seines Getreuen , dem die heutige Feier
gilt . Großes Hauptquartier , den 1. April 1915. (gez.)
Wilhelm . — An den stellvertretenden Kriegsminister und
den Stellvertreter des Staatssekretärs des Reichs marine^
amtes.

Die Feier in Berlin.
Berlin,  1 . April . Zu der von Seiner Majestät dem

Kaiser  angeordneten Gedenkfeier am National¬
denkmal des Fürsten von Bismarck  versammelten
sich in der Wandelhalle des Reichstagsgebäudes der Reichs¬
kanzler Dr . von Bethmann Hollwcg, die stimmführenden
Bevollmächtigten zum Bundesrat , die Ritter des Schwarzen
dldlerordens , die königlich preußischen Staatsminister , die
Präsidenten , Vizepräsidenten, Schriftführer und Quästoren
des Reichstags und der beiden Häuser des preußischen
Landtages , die Generale und Admirale , die inaktiven
Staatsminister und Fürst Otto von Bismarck, der jugend¬
liche Enkel des Fürsten-Reichskanzlers ; sodann die übrigen
Mitglieder des Bundesrats , des Reichstags und des preu¬
ßischen Landtags , der Oberpräsident des Stadtkreises Ber¬
lin , der Polizeipräsident von Berlin , die Vertreter der
Residenzstädte Berlin , Potsdam und Charlottenburg , mili¬
tärische und bürgerliche Abordnungen , das Zentralkomitee
zur Errichtung eines Nationaldenkmals für den Fürsten
von Bismarck, der Berliner Bismarck-Ausschuß und Ver¬
treter des Göttinger Korps „Hannover «".

Um 12 Uhr mittags begaben sich der Versammelten
unter Führung des Reichskanzlers und des Reichstags¬
präsidenten Dr . Kämpf über die große Freitreppe nach dem
Denkmal, während der Männerchvr des Berliner Sänger¬
bunds Gesänge vortrug . Aus den Choral „Lobe den Herrn ",
folgte die Hymne „Gott , Kaiser Vaterland ", gedichtet von
vom Generalintendanten Grafen von Hülsens-Haeseler, ver¬
tont von Leo Blech, sodann das Lied „Ein blankes Wort"
von Kirchl mit dem Kehrreim „Wir Deutschen fürchten Gott
aber sonst nichts in der Welt ."

Am Denkmal angekommen, begrüßten der Reichskanzler
und der Präsident des Reichstages den inzwischen in Be-

' gleitung des Oberbefehlshabers in den Marken , General¬
oberst von Kessel vor dem Denkmal vorgefahrenen Vertreter
S . M . des Kaisers, den Prinzen Wilhelm von Preußen,
ältesten Sohn des Kronprinzen . Hieraus legte der Reichs¬
kanzler mit einem Gedenkwort den Kranz des Bundesrats
am Denkmal nieder. Während dessen präsentierte die Ehven-
kompagnie, und die Versammelten sangen unter Beglei¬
tung der Militärmusik die erste Strophe der Kaiser-Hymne
„Heil Dir im Siegerkranz ". Hieraus legten die übrigen
Abordnungen ihre Kränze nieder, während 2000 Kinder aus
Berliner GemeindeschulenLieder sangen, darunter das Lied
„Dir möcht' ich diese Lieder weih'n" von Uhland -Kreutzer
und die Kantate „Empöret auch die ganze Welt sich wider
„ns -im Krieg" von Eggers -Taubert , zu der Reinhold Braun
zwei ergänzende Strophen gedichtet hatte:

Und wieder hat die ganze Welt sich gegen uns empört!
Doch Mann für Mann zieh'n wir ins Feld und scharf

ist unser Schwert.
O Frankreich, Rußland , Engeland , seht unsre Fahnen

Wehn!
Der Deutsche hat nie Furcht gekannt und Deutschland

hleibt besteh'n.
Und Gott verläßt uns nimmermehr , er Hilst dem deut¬

schen Mann,
Und sicher führt das deutsche Heer der Kaiser Wilhelm an!
Empöret auch die ganze Welt sich wider uns im Krieg:
Der Kaiser Mlhelm ist ein Held und führet uns zum Sieg.

Ter machtvoll zum Himmel emporsteigende allgemeine
Gesang des Liedes „Deutschland, Deutschland über alles"
unterbrach das Niederlegen der Kränze . Tann nahm es
seinen Fortgang , und die herrlichsten Blumengewinde häuf¬
ten sich auf den Stufen des Denkmals , während ein Knaben¬
chor Körners Schwertlied und Gebet während der Schlacht
und schließlich das Lied „Flagge heraus " von Teye-Wagner
sang. Damit fand die erhebende Feier ihren Abschluß.

Der Kaiser zum Bismarckgeveuktag.
W. T.-B. Berlin,  1 . April . (Amtlich .) Der Reichs¬

kanzler v. Bethmann Hollweg hat über den Verlauf der
Bismarck-Gedenkfeier S . M . dem Kaiser und König tele¬
graphisch wie folgt berichtet:

Eurer Majestät melde ich ehrfurchtsvollst , daß die Bis¬
marck-Gedenkfeier heute bei strahlendem Sonnenschein er¬
hebend verlaufen ist. Der Enkel Eurer Majestät wurde, als
er den Kranz am Denkmal niederlegte, vom Publikum leb¬
haft begrüßt . Nach einem kurzen, von mir gesprochenen
Gedenkworte brachte der Reichstagspräsident ein Hoch auf
Majestät aus , in das die den weiten Platz füllende Volks¬
menge begeistert einstimmte . Die Feier schloß mit dem ge¬
meinsamen Gesang des Liedes : Deutschland, Deutschland
über alles . Sie - entsprach in ihrer schlichten Form dem
Ernst der Zeit und brachte zum Ausdruck, daß das deutsche
Volk fest entschlossen ist, das Erbe seines Heldenkaisers und
seines eisernen Kanzlers bis zum letzten Atemzuge zu
wahren.

Daraus ist von Seiner Majestät folgende Antwort ein¬
gegangen: Großes Hauptquartier , 1. April 1915. Ihre
Meldung von dem erhebenden Verlauf der heutigen Bis¬
marckfeier hat mich hocherfreut . Gern hätte ich an der
Huldigung vor dem großen Kanzler an seinem hundert¬
sten Geburtstage persönlich teilgenommen und an den
Stufen seines Standbildes inmitten der Vertreter des Deut¬
schen Reiches und Volkes ein Zeichen dankbarer Verehrung
für den Mann niedergelegt, der uns als eine Verkör¬
perung deutscher Kraft und deutschen Wil¬
lens  in der jetzigen ernsten Zeit besonders teuer ist. Aber
noch gilt es für mich und für das waffentragende deutsche
Volk, im Felde auszuharren im heißen Kampfe, um des
Reiches Macht nach außen zu schützen und zu stärken. Daß
uns dies gelingen wird , dafür bürgen nächst Gottes Gnade
der uns alle beseelende einmütigeWillezumSiegs
und das durch die Tat erprobte Gelöbnis : „jedes Opfer
für das Vaterland ", Der Geist der Eintracht aber, der
unser Volk daheim und auf dem Kriegsschauplätze über
alles Trennende sieghaft erhoben hat , er wird , das hoffe ich
zuversichtlich, den Waffenlärm überdauern und nach glück¬
lich erkämpftem Frieden auch die Entwicklung des Reiches
im Innern  segensreich befruchten und fördern . Tann
wird uns als Sieges preis  ein nationales Leben er¬
blühen, in dem sich deutsches Volkstum frei und stark ent¬
falten kann. Dann wird der stolze Bau gekrönt, von dem
Bismarck einst den Grund gelegt hat . (gez.) Wilhelm I . R.* * *

Wien.  1 . April . Die WienerBlätterfeiernin
Wort und Bild den großen deutschen Kanzler  an
seinem 100. Geburtstage als Gründerderdeutschen
Einigkeit und Vater des  d e u ts  ch- öste rre i ch-
ischenBündnisses.  Indem die Blätter hieran dankbar
erinnern , geben sie dem innigen Wunsche und der Hoffnung

Ausdruck, daß dieses Lebenswerk Bismarcks sich in t*, ! <ue0 mi3
gemeinsamen ehe men Schicksalskamp st beivähren, und äiHtLwenei'
ruhmvollen Sieg über alle Widersacher führen möge. — Dachest Toch
Fremdenblatt  schreibt : Der erste Reichskanzler, de,in
aus Blut und Eisen das neue deutsche Reich schweißte, ^ notzück
formte zugleich den gegenwärtigen zentraleuropäischen
aus Klugheit und genialer Erkenntnis sowie aus seines D
menschlichen wie diplomatischen Takt . Er ist der Erzvatê ^ W
der deutsch-österreichisch-ungarischen Einheit und auch ^ie ^nlßecien 6C
Vorbild , Anfang und Dogma . Darum feiert die Monarchisch de
den Tag mit , da vor hundert Jahren Bismarck in btL teItt «m
Welt trat , nicht als das Herzensfest des guten Freuirdssst̂ Da
sondern als das Gedenken der eigenen Lebensirvteressenl̂ u in S

M gemStaatssekretär Jagow über Englands s.
am Kriege. iLehrer

W. T.-B . Berlin,  31 . März . (Nichtamtlich.)
rikarische Zeitungen veröffentlichen nachstehenden Berichs
Karl von Wiegands  über seine Unterredungen  ,
mit dem Staatssekretär des Auswärtigen Amtes, Schats-̂
minister von Jagow:  Wir wissen es nun aus Grehck
eigenem Mund , daß England daraus ausgchtk
Deutschland n ie d e rz u sch läge n und zu Veit Nac
Nichten.  Es war ein offenes Eingeständnis . Die Wehlgraph t
kein:« nun Englands Beweggrund ->u dieftm Kriege, wie wiilJapan
ihn längst gekannt haben . So erklärte mir der Staatz -lungün
sekretär des Auswärtigen , Herr von Jagow , als ich ihn!düngen
fragte , ob die Regierung auf Greys Rede antworten würdet«ehe n
Greys Rede stellt eine erneute Kriegserklärung dar , sagtelRankinc
Herr von Jagow , sie bedeutet den Krieg bis aufs Btessert nachP
England will es so! Wir nehmen diesen Kampf auf , und
wenn diese Menschenschlächterei ohne Ende fortdauert , s«
mag die Welt die Schuld dort abladen , wo sie hingehört , bot
der Türe Englands , das diesen Krieg ins Werk gesetzt uni!
angestiftet hat . Greys Worte mögen ein harter Schlag
für diejenigen sein, da einige Hoffnung zu haben meinste»,
den Frieden zustande zu bringen . Grey kündigt an , daß ®n§<
land nicht eher aufhören will , als bis Deutschland zu Bode»!
geworfen ist. Dieser Tag ist weit entfernt . Die Geschich«
zeigt, daß das deutsche Volk nicht leicht niederzuschlagen p|
Tausende von Menschenleben werden geopfert werden,
Blut wird noch fließen, und alles , weil Deutschland k
gewagt hat , neben England stark und mächtig zu werde»,
weil England seine unbedingte Seeherrschast in Frage ge¬
stellt, sein Handelsmonopol gefährdet, und seine Weltbeherst
schung durch eine fortschreitende Nation in Frage gestelli
glaubte . Ties allein ist der Ursprung des Krieges, und all«!
abgedroschenenPhrasen der Greyschcn Rede vermögen wedei
den Krieg zu gewinnen, noch die Ursache des Krieges svwis
seine Urheber zu verhüllen . Wir sind ihm dankbar , das
er vor der Welt Englands Beweggrund und Ziel offen ein¬
gestanden hat . Glaubt denn jemand, welcher Englands
Geschichte kennt, auch nur einen Augenblick, daß England
für selbstlose Ziele kämpft ? England mit seiner Nächsten¬
liebe und seiner Menschlichkeit, das sich zum Vorkämpfer
aufwirft , während es Tausende von Frauen und Kinder»!
verhungern ließ, um die britische Herrschaft über die!
freien Buren  auszudehnen , möchte jcht Deutschland
in ein großes Konzentrationslager verwandeln , und, wem
es könnte. Hunderttausende deutscher Frauen und Kinder
zum Hungertode verdammen , alles , um Deutschland aus
seinem Wege niederzuwerfen . Vor dem Schreckenswvrü
„Hunger " erbleicht England nicht ; es hat zu oft den Schrei
der vielen Tausende gehört , die unter der britischen Flagg!
Hungers gestorben sind. Der Hunger ist Englands Lieb¬
lingswaffe , um zu unterwerfen und in Unterwerfung z«
halten . Auf meine Frage wegen der Konferenz, aus b«
sich Grey bezog, sagte der Staatssekretär : Wir sind nicht auj
eine Konferenz eingegangen, weil wir Oesterreich nicht zu¬
muten konnten, seine Sache dem Schiedsspruch andere:
Mächte zu unterwerfen . Wir regten eine direkte Verständi¬
gung zwischen Oesterreich und Rußland an und förderte«
diesen Plan . Als ich Greys Aeußerung wegen Belgien er¬
wähnte , sagte Herr v. Jagow : Belgien ist durch England
in den Krieg gezerrt worden , während Deutschland wünscht^
das Land nicht hineinzuziehen und seine Unabhängigkeit!
und Integrität zu wahren , lieber Deutschlands
Kriegs Vorbereitung  bemerkte der Staatssekretär
„Gewiß, das deutsche Volk hat sich vorbereitet , sein Vater¬
land zu verteidigen , haben die großen Ereignisse das nicht
gerechtfertigt ? Englands , jetzt von Grey offen eingestande«z meid,
Absichten, Deutschland niederzuwerfen, waren uns kein
heimnis Jetzt will uns England das n .riier in die KeW
setzen. Zweimal hat es gegen Ihr Land erfolglos Krieg f
führt . England duldet keinen Nebenbuhler zur See. Meint
man in Amerika, daß England mit Zustimmung oder
besonderer Freude die große amerikanische Flo
entstehen sehen wird , für die Sie jcht zu agitieren beginne»» - rheir
Will sich das amerikanische Volk in diesem Punkte frentWf Kurl
Befehle eher gefallen lassen als Deutschland. Ich glaube
nicht ; aber wir wollen die Antwort der Geschichte abwarl
Trotz allem Gerede und allen Ableugnungen zeigen die ^
schichte und die Tatsachen , daß England unbedingte politis
Diktatur in der Welt verlangt und den Bau eines jede«?
Schlachtschiffes als eine Drohung gegen sich betracht^
und daß es Krieg führen wist), um seinen Nebenbuhler
niederzuwerfen, sobald ein Volk mit fortgeschrittenen Meth^
den den englischen Handel auf dem Weltmärkte bedroht.

erne
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Wie die Russen in der Bukowina haustev
'vom
nete

Wien,  31 . März . (Nichtamtlich .) Aus dem Kneg<» Riick
pressequartier wird gemeldet : Die lange Reihe schän ^ uuns
liche r Gewaltakte,  die die Russen an der

-Nischen Bevölkerung in der Bukowina  ve ^ Ich
übten , erfährt durch die folgenden, in amtlichen Berichs
mitgeteilten Taten eine charakteristische Ergänzung : Ei«»
aus einem angesehenen rumänischen Adelsgeschlecht (molda«'
ische Großbojaren ) stammende Gutsbesitzerin wurde nt i P' find«

statthandelt , vergewaltigt  und ihrer Barschaft von üb« ^
3000 Kronen beraubt.  Eudovius von Ursache, G«t^ beert
besiher in Moldauisch Banilla , wurde schwer mißhandelt»

Man
Volk
Teuj



Ä,o«ri ^ >oTon, ein angesehener Grundbesitzer tn Ostntza. auf
«SS Strafte ohne Grund nrev e rgeschos, en.

Nackter eines notabeln rumänischen Bürgers in Radautz
^ !.rde in Gegenwart der Mutter durch 5 russische Soldaten
^ .mrücktiat . Den Direktor der Radautzer Ackerbauschule
«lndronik Milreseul beraubten  die Russen all seiner
^be Dem griechisch-orientalischen Pfarrkooperator m Ra-

„ ' Wladimir Tomiuo , wurden nach arger Mißhandlung
n 600 Kronen geraubt . Seine Frau entging nur da-

"i7eck der drohenden Vergewaltigung , daß sie nachts der
'trenaem Frost, notdürftig bekleidet, in den Garten fluch-
C Dagegen vermochte eine angesehene rumam,che Bürger-
gS in Radautz sich nicht mehr zu retten . Sie wurde öffent-
rvf aenotzüchtigt. Der Bürgermeister von Radautz, Nrlon
Ätea sowie de? dortige Oberlehrer Theodor Guga und der
Äi -er Joan Golibaba wurden beraubt und schändlich
^ikband  e lt.  Alle diese Grausamkeiten geschahen unter
km Augen von russischen Offizieren,  die ihre Soldaten
!ubia gewähren ließen. Der russische Vandalismus hat

hmt  der Bevölkerung unerhörte Empörung hervorgernfen.
Japan und China.

i Nach dem Pekinger Berichterstatter des Daily Telc-
mavb haben die Unterhandlungen zwischen China und
E , in der sechzehnten Besprechung am Dienstag eine
ungünstige Wendung  genommen . Es laufen Mel¬

dungen über Anstalten -zu einem militärischen  Vor-
akhen Japans  gegen die Bahnstrecken von Pukou (bei
Nanking am Jangtse ) nach Tientsin  und von Mukden
nach Peking  ein.

Der deutschen Kinder Kriegsparole.
Wir verzichten frisch und frei
Diesmal aus das Osterei!!'.

Osterhäsleitrs Kriegsrede ISIS.
Heisa, war das sonst ein Segen

Mit dem Ostereierlegen!
Alle Jahre stets dieselben,
Roten , blauen , grünen , gelben!
Lauter große, nicht ein kleines!
Selbst dem ärmsten Schlucker eines!
Eier hat 's nur so geschneit
Ostertags zur Friedenszeit!

'li

»s

Doch im langen Kriege Heuer
Da ist alles rar und teuer!
Da muß mit den Eierwaren
Selbst das Osterhäslein sparen!

Dürft drum nicht den Eltern grollen,
Onkel nicht und Tante schmollen!
Tenn die haben heut und morgen
Für viel Besseres zu sorgen:
Daß die tapferen Soldaten
Nirgendwo in Not geraten,
Daß sie Eiersüpplein kriegen,
Tie in Lazaretten liegen,
Daß der Aermste in der Stadt
Auch etwas zu essen hat.

Also drum und dessentwegen
Will ich mit dem Eierlegen
Warten bis auf bess're Zeiten.
Lernt euch diesmal still bescheiden!
Folgt ihr willig meinen Lehren,
Will ich Eier euch bescheren,
Schöner als die schönsten waren
Je in allen Friedensjahren!
Mal euch auch das Sprüchlein bei:
„Dieses schöne Siegesei
Sei den Mädchen und den Knaben,
Die kein Ei gegessen haben,
Bis im großen Kriegesjahr
Froh der Sieg gewonnen war !"

Ludwig Nüdlmg.

Ans Bad Ems und Umgegeno
Bad Ems . deu 3. April 1915

e Vom Tage An die erfreulichen Bemühungen , hier
eine Vorkur ins Leben zu rufen, können natürlich ange¬
sichts der ernsten Zeit keine hohen Erwartungen geknüpft
Werden. Immerhin scheint der Versuch, aus verschiedenen
Anzeichen zu urteilen, nicht ohne Erfolg zu sein, da bereits
Mehrere Anftagen eingelaufen sind. — Auch die Ostertage
durften uns einigen Reiseverkehr bringen. Gegenwärtig
u>eilt hier eine nicht unbedeutende Anzahl Fremder, meist
aus den Großstädten. U. a. trafen dieser Tage Frau Reg.--
^sident von Meister mit Familie und die Familie eines
rheinischen Großindustriellen hier ein. Die Eröffnung des
Kurbetriebes erfolgt Dienstag , den 6. April , an dem die
Tankstellen am Kesselbrunnen I, Kaiserbrunnens, Kran-

11 und Kränchen I in der Trinkhalle sowie die Gurgel-
5m rc *erner  die Badeanstalt und das alte Inhalatorium

europäischen ^ geöffnet werden.

Sitzung -er Stadtverordneten
M Bad Eins am 1. April 1915.

iw Lesend der Vorsteher Rücker und 15 Stadtverordnete,
IT « "Mrat Erster Beigeordnete Schmitt und Beigeord-

| nete Balzer.
[ 93oc Eintritt in die Tagesordnung richtet Vorsteher
murke folgende Worte an die Versammlung : Der Zufall hat
uns heute am 1. April hier zusammengeführt am 100. Ge-
v'-rtstage unseres größten Mannes , unseres Bismarck,
^ch glaube in Ihrem Sinne zu handeln, wenn ich dieses
Hannes hier gedenke. Der Geist, den Bismarck in unser

gepflanzt hat , lebt noch. In diesem Geiste kämpft
./ .utschlands Jugend , kämpfen unsere Männer . Eine Feier
imdet bekanntlich jetzt anläßlich des Bismarcktages nicht

sie soll erst veranstaltet werden, wenn der Krieg
beendigt ist. Aber es geziemt uns , dieses Mannes hier heute

zu gedenken. — Die Anwesenden echeben sich von den Sitzen.
1. Der Vertrag über den Häutelagerraum im Schlachthof

mit Metzger Menges wird erneuert . Der Pachtpreis beträgt
400 Ma rk.

2. Das Pachtverhältnis betreffend die Stellung und
Unterhaltung von Zuchtbullen wird verlängert , nachdem
der Forderung des Bullenhalters Landwirts Jvh . G. Diel,
die Vergütung infolge der hohen Haferpreise von 1400 aus
1800 Mark zu erhöhen, zugestimmt war . Ein Vorschlag des
Stadtv . Hermann , die 180 Mark für die Zuchteberhaltung
zu sparen , da die Schweinehaltung hier jetzt doch ohne Be¬
deutung sei, findet keine Billigung , dagegen ein Antratz
desselben betr . Deckung an Sonntagen . Stadtv . Sancher
bemängelt , daß der Emser Einwohner und Steuerzahler
ebensoviel für die Deckung bezahlen müsse wie die Aus¬
wärtigen.

3. Beschaffung von Dauerwaren.  Der Ma¬
gistrat hat am 26. März beschlossen: Tie Stadt tritt der
Zentral -Einkaufs -Gesellschaft bei und schließt mit ihr einen
Vertrag für Lieferung von Schweinefleisch-Konserven im
Betrage von etwa 86 000 Mark . Gleichzeitig soll von den
hiesigen Metzgern Dauerware und Dörrfleisch gekauft wer¬
den (für etwa 12000 Mark). - Ein Verlust für die Stadt
kann bei diesem Vertrage kaum eintreten , da das Reich
bereit ist, die Hälfte eines etwa entstehenden Verlustes
zu übernehmen . Ferner verpflichtet sich die Zentral -Ein -s
kaufsgesellschaft, etwa unverkaufte Waren später unter ge¬
wissen Bedingungen (teilweise geringem Abzng des Ein¬
kaufspreises ) zurückzunehmen, soweit Nicht durch Verschul¬
den der Gemeinde die Waren verdorben sind . — Nach Ver¬
fügung des Herrn Regierungspräsidenten soll auf den Kopf
der Bevölkerung der Städte über 5000 Einwohner für rund
15 Mark Dauerware angeschafft werden. Beigeordneter
Schmitt  kennzeichnete das Entgegenkommen der Städte
in dieser Frage angesichts der Pläne unserer Feinde , Deutsch¬
land durch Hunger niederzuzwingen, als eine patriotische
Tat , und es wurde anerkannt , daß man dem Staat für
seine Fürsorge dankbar sein müsse. Es wurde als aussichts¬
los bezeichnet, eine Herabsetzung des geforderten Betrages
herbeizuführen , da der Herr Regierungspräsident seinerseits
schon vorher den Versuch hierzu gemacht hatte , der erfolg¬
los geblieben ist. Bemerkt wird noch, daß die Zentral-
Einkaufsgesellschaft eine vom Reich getroffene Einrichtung
ist u daß zu einem etwa später zu bildenden Schiedsgericht
der Herr Reichskanzler den Vorsitzenden ernennt . Tie Lie¬
ferungen der Waren erfolgen, wie sie von den beauftragten
Fabriken ftrtiggestellt werden können. Die Abnahme hat
dann sofort zu erfolgen, und zwar müssen vier Fünftel
der vereinbarten Preissätze an die Z.-E.-G. sofort bei An¬
kunft bezahlt werden. Die Zahlung des Restbetrages erfolgt
nach Festsetzung des endgiltigen Verkaufspreises . An Un¬
kosten entstehen nur eine Risikoprämie von 1 Prozent und
ein Anteil an den Generalunkosten der Gesellschaft, dev
i/, Prozent des Umsatzes der Fleischkonserven nicht überstei¬
gen wird . Wie Beigeordneter Schmitt ausführt , stellt suh
bei der Anzahl der hiesigen Bevölkerung der Kaufpreis für
die Schaffung von Dauerwaren auf rund 101600 Mark . —
In der Debatte wurde von Stadtv . Sanner die Frage auf¬
geworfen, ob man nicht weniger Konserven nehmen und
dafür mehr Dauerwaren bei den hiesigen Metzgern anfer-
tigen lassen könne. Dem wurde jedoch entgegengehalten,
daß die in der geforderten kurzen Zeit unmöglich sei.
Tann erwachse ja auch den Metzgern keine so große Kon-
kulikNA, bet jct btcfc ^ üucttoKttett uut für cttotx ciittretenoc
Knappheit sein sollen. Stadtv . Ermisch wies auf die vor¬
zügliche staatliche Fürsorge und die günstigen Bedingungen
des Vertrags hin, die jedes Risiko ausschlössen. ähn¬
lichem Sinne äußerten sich noch die Stadtv . Graes , Krrch-
berger , Hankel, Lichte. Tie Magistratsvorlage wurde dar¬
auf e instimmigangenommen.

Verantwortlich für die Schristleitung : P . Lange, Bad Ems.

Stratzeribesprengrmg.
Di - Gestellung der Pferde, des Gespanns und Wagen¬

führer sowie der Hilfsarbeiter für den Betrieb der beiden
städtischen Stmßensprengwagen in der Zeit vom 1. Mar
bis 30. September 1915 soll vergeben werden.

Die Bedingungen können vormittags zwischen 9—12
Uhr auf dem Rathaus — Stadtsekretär Sehr — einge¬
sehen werden. ^

Angebote sind bis zum 10. April ds . Js . rn ver,chlos-
senem Briefumschlag mit entsprechender Auffchrift an den
Magistrat einzureichen.

B a d E m s , den 1. April 1915.
Ter Magistrat.

Laden'Bermietung.
Der Laden Nr . 5. im Nassauer Hof,  in dem

seither ein Uhr- und Goldwarengeschäst betrieben worden
ist, kann unter günstigen Bedingungen : ver¬
mietet  werden . Auskunft erteilt . (5426

Kgl . Bade - und Bruuuenoircktio«
Bad Ems.

Wir machen darauf aufmerksam, daß infolge des bevor¬
stehenden Jahresabschlusses

sämtliche Rechrrunge« bis spätestens 4. April
eingereicht werden müssen. Lieferanten, die m der Rech¬
nungslegung säumig sind, können bei ferneren Lieferungen
nicht berücksichtigt werden. (5409

»ad Ems , den 31. März 1915.
Königs. Bade- « . Brnunen direktio».

RealsAle;uDie;u. i>.Mn.
Berechtigte höhere Lehranstalt mit Vorschule.

Das neue Schuljahr beginnt am 15. April 1915. An¬
meldungen nimmt der Unterzeichnete täglich von 11—12
Uhr entgegen, und zwar bis zum 31. März im Amts¬
zimmer in der Realschule und während der Ferien in seiner
Wohnung, Luisenstr. 16. Vorzulegen sind Geburts - und
Impfschein , ev. Zeugnisse.

Aufnahmeprüfung:  Donnerstag , den 15. April,
vormittags 8 Uhr.

Der Direktor:
I . B.: Prof. Meister.

VolksschuleDie ;.
Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag , den

15 . April,vormittags8Uhr.
Tie Neuaufnahme findet an diesem Tage für Knaben

und Mädchen um 10 Uhr in der Bergschule (Schloßberg
20) statt.

Schulpflichtig sind alle Kinder , die vor dem 1. April
d. Js . das 6. Lebensjahr vollendet haben. Jedoch können
diejenigen, die dieses Alter bis zum '1. Oktober erreichen,
soweit sie körperlich und geistig genügend entwickelt sind
und der Raum reicht, noch Aufnahme finden . Ueber die Auf¬
nahmefähigkeit entscheidet der Unterzeichnete. Eine ärzt¬
liche Bescheinigung ist daher nicht erforderlich . Von sämt¬
lichen Kindern ist der Impfschein vorzulegen, von auswärts
geborenen außerdem der Geburts - bezw. der Tauffchein.
Für schulpflichtig gewordene Kinder , die wegen zurück¬
gebliebener Entwicklung den Unterricht noch nicht besuchen
können, ist bei dem Unterzeichneten die vorläufige Be¬
freiung zu beantragen ; ebenso ist ihm anzuzeigen, wenn
Kinder eine andere als die Volksschule besuchen sollen.

Der Rektor:
Grün.

LMdwirtslhastssihule Wkilbmg.
Beginn des Sommerhalbjahres am 15. April.
Aufnahmeprüfung von 9' /e Uhr an. Anmeldungen erbittet
und Auskunft erteilt [5336

_ die Direktion.
| Dr. Zimmermann’sche Handelsschule

gegründet 1894 OobldlS gegründet 1894

Handels- und Höhere Handelsfachklassen
für beide Geschlechter.

Das neue Schuljahr beginnt am
15. April 1915.

Näheres durch Prospekt . [4834

Das Emser Museum ist am zweiten
Ostertag von1—4 Uhr geöffnet.

Der Eintritt ist frei. [5424

Herrlicher Ofterausflug
Arnsteiner Klostcrmühle.

6 Minnten von Station Overnhofa. Lahn. 5422

Straßenreittigung.
Diejenigen Personen, die die Absicht haben , in der

Zeit vom 15. April bis einschließlich 15. Oktober 1915
einen Straßenkehrbezerk zu übernehmen, können! srch am,
Donnerstag , den 8. April lfd . Jrs vormit¬
tags um  11 Uhr  auf dem Rathaus — Stadtsekretar
Sehr — melden. . . , .

Daselbst können auch die Bedingungen eingesehen wer¬
den.

B a d E m s , den 1. April 1915. Der Magistrat.

D««de i« den Huranlagen.
Nachdem die gärtnerischen Anlagen in den Kuranlagen

wieder teilweise hergestellt sind machen wir zur Vermei¬
dung von Beschädigungen darauf aufmerksam, daß gemäß
8 23 der Straßenpolizeiverordnnng vom 31. Mai 1869 Hunde
in den öffentlichen Anlagen und auf den Blumenbeeten
nicht frei umherlaufen dürfen.

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Bad Ems,  den 31. März 1915.

Die Polizeiverwaltuug.

hohen(taufen-Kino
Römerstraße 62 Bad Gms Central-Hotel

Programm für Sonntag , den 4 April 1915*
Am Meer von » iseaya . Herrliche Namraufnahme.
Die falsche Amme . Schlag-r des Humors.

Eiko -Woche Hr. 19 .
Die neuesten Kriegsberichte aus dem Westen und Osten.

Sensationsschlagr ! Seniatŵ sschlagerl
Lebrnikrisen.

Modernes Schauspiel in 5 alten. Spieldauer ca. l al*  S >-
D »e Wirkung eine « Extrablattes Eine zeitgemäße

Filmhumoieske mit Ana Müller Linke in der Hauptrolle.
Der Dank der Zndiaa r»n . Fesselndes Jndianer-

D ama in I Akt
Er will ins Feld . Fl humore. ke in 1 Akt mit Anna

Müllcr-Lmke und Paa> Herd mann in den Hauptrollen.
Ein Drama anf hoher Lee . Ergreifendes Drama.

Kmder haben keinen Zutritt. [5328
Am 1. Oste, feiertage fallen die Humoresken aus.



^  Statt besonderer Anzeige.

Die Verlobung Seine Verlobung
ihrer Tochter Hedi mit mit Fräulein

Herrn Carl Werner aus Ems Hedi Heyer
beehren sich anzuzeigen beehrt sich anzuzeigen

Carl Heyer und
Frau.

Carl Werner,
Schiffsolfizier,

Vizesteuermann d. R.

Bad Ems,

I . Torpedodivision , 5 Komp.

Ostern 1915. z. Zt. Kiel
)

Margrit Wedel
Hans Gilles

Verlobte

Bad Ems u. Frankfurt a. M, 4. April 1915.

1

Auguste Ebner
Adolf Haas

VERLOBTE

Bad Ems zu Ostern 1915.

UlnlUlol11iin
pl

Statt Karten.

Johanna Schupp
Otto Voss

V erlobte

Bad Ems. Freiburg i. Breisgau.
Ostern 1915.

tuln
fl!In
fl!
Jl

fl!In

Hotel-Restaurant Weisses Ross, Ems.
Von heute ab Aussch ank von [5412

Münchener Hofhrän*

„vergebens ist nun alles hoffen
Auf eine frohe Wiederkehr,
weil Du den Heldentod erlitten,
Ist diese Hoffnung mm nicht mehr.
Nun ruhe sanft in fremder Erde
von diesem schweren Kampfe aus,
Und ist nun nimmermehr beschieden
Lin freudig Wiedersehn zu Haus.

Den Heldentod fürs Vaterland erlitt am
13. März mein lieber jüngster Sohn, unser
guter Bruder, Schwager und Onkel

Mion Diedinger
im Alter von 23 Jahren.

Fachbach, Gotramstei«, den2.April 1915.
Die trauernde« Hinterbliebene« .

Fra « Diediuger Wrve.
Michel Diedtnger.
Andreas Diediuger,

5425j Gest, im 6. Dragoner-Rgt ., z. Zt . im Feld.

Bott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine liebe Frau,
unsere treusorgende gute Mutter, Tochter, Schwiegertochter, Schwe- >
ster, Schwägerin und Tante

Frau Paula Noll
geb. Duck

Donnerstag vormittag 41/* Uhr, öfters versehen durch den Empfang
der hl. Sterbesakramente der kath. Kirche nach langem, schweren,
mit Geduld ertragenem Leiden im 29. Lebensjahre in ein besseres
Jenseits abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen
Robert Noll und Rinder.

Fachbach , den 1. April 1915.
Die Beerdigung findet Samstag rachmittag um 2 Uhr vom Sterbehause aus statt.

Seelenamt Mittwoch früh 7 Uhr in der Pfarrkirche zu Nievern. [5407

Die neuen.stohlenpreise für die Zeit dom1. Weil
bW31. August 1915 sind nun bekannt gegeben. Darnach
hat der Kohlenhandel mit einer Preiserhöhung von nachweislich
M. 25 bis M. 3« pro 10 Tonnen(200 Ztr.) zu rechnen.

Trotzdem der Kohlenhandel nur circa 60%seiner bishe¬
rigen Mengen erhält und dadurch, sowie durch erhöhte Fnttcr-
kostcn etc. die Selbstkosten bedeutend gesteigert sind, haben sich
die Unterzeichneten Emscr Kohlenhändler entschloffcn, vorläufig
nur die vorstehend erwähnten Ansichläge laus die bisherigen
PreiscŴI. mitt eten zu lasscmWMD

'In anderen,"sogaUMtlich günstigcugclcgencn Städten
gelten höhere BerkanssPreise.

Kad Gms, den1. April 1915.
Friedr. Wesseling Wwe. I . Jussa Kachf.
^ Gesellschaft mit beschränkter Haftung . Iyh.

K. Glasman«. Friede. Ueidhöfer.Moritz Oppenheimer. [5408

Haus - uud Zimmer¬
mädchen

gesucht. [5430
Ara« Moser,Lahustr. 27, Ems.

Ordentliches (5412

Mädchen
für alle Hausarbeiten gesucht.

.Eintritt sofort. Wo sagt die Ge-
schäftstelled. Zeitg.

2 kräftige evangel (5419

Küchenmadchen
0 « eservelazarett Bristol,

_ Bad Eme._
Ordentliches Mädchen
sucht Stellung, am liebsten nur
bei Kindern zum 15. April.

Anna Aschenbrücker,
Offheim bei Limdurg. [5414

2 abgeschlossene (5413
Wohaunge«

sof. ob. später zu bei mieten.Braubacherstraße41
Näheres Braubacherstr. 45, Ern».

Wohnnng
3 Zimmer, Küche, Zubehör zu der.
mieten Srabe « str . ! 8,B »d ^ m».

[5394

Frenndl. Wohnung
im 1. Stock, 3 Zimmer, Küche u.
Zubehör im Hause

Ariedrichstr. 8 , Bad EmS
ab 1. April preiswert zu ver¬
mieten. Näheres W ntersberg-
straße 11 oder Friedrichstratze 5,
Bad EmS._ (5261

Junge Kontoristin
mit höherer HandeSschulbildung
sucht Ansangsstellung. Angebote
unter ll. 132 an die GeschäftSst.
h Zeitg._ (5349

Damen
erhalten gutlohnende Hausarbeit.
Muster 55 Pfg. durch
Fritz Schulze, Mittweidai. Sa.
_ Wcitzelstrahe 10,
5 1 fldl)mmehri.Hausetägl."1 v wl,jut >«rbien. Postkarte
genügt.» . Hinrlcha , Hamburg 15.

Meile aus der Praxis
. bekunden allenthalben die in den letzten

Jahren erzielten glänzenden Erfolge der

Hederich-Vernichtung
durch Bestreuen mit

feingemahlenem Kaimt
(Sondermarke)

Sobald der .Hederich 2 — 5 Blätter
angesetzt hat , wird der feingemahlene
Kainit frühmorgens auf die taunaffen
Felder gestreut . Durch die gleichzeitig
düngende Wirkung des Kaimts ist dem
Landmann hiermit neben dem besten
zugleich auch das billigste Ankrautver-
tilgungsmillel geboten. — Der Fracht¬
ersparnis halber kann der feingemahlene
Kainit zusammen mit dem gewöhnlichen
Kainit oder Kalidüngesalz in Sammel¬

ladung bezogen werden. —
Ausführliche Broschüren mit zahlreichen
Urteilen aus der Praxis kostenlos durch:

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle des Kalisyndikats
S .m.b. H., Kölna. Uh., Richarhstraße 10

Gartenfämereien
in guten ausgeprobten Sorten
empfiehlt [5047

Gärtner Barth,
Bad Ems , Grabenstraße.

Frische Trinkcier
empfiehlt [5457

P . Biek . Bad Ems ^
Schöner Kopfsalat 20 u. 25

Pfg , Apfelsinen , Zitrone«
sowie schöne frische Eier St . ti
Ptg ., feinste Pflanze « .Marga¬
rine in Paketen Psd. l M , sowie
Rohetzbückinge, Rollmöpse,
Bratheringe und Sardine«
empfiehlt 15416
Fra« Mans Witwe, Ems.

Laden Grabcnstr..Haus Rebeustock.

Zur Aussaat
empfehle alle Gartensümereie«
sowie Steckzwiedet « u. Gras-
sameu . [5258
R . Wi » trtch , Bad Ems.

1 gebrauchtes Snabenrad,
Dürrkopp, 1 gebrauchtes Herren-
rad, Kaiser, 1 gebrauchte Näh¬
maschine billig zu verkaufen.
5410] Sahnstr 29 , Ems.

Murzia-Blutorangen
und

Messina-Orangen
frisch eingetroffen empf. [5428

« . Biek. Bad EmS.
Alle Sorten SürstsuwsrvL,
keosterlsäer , Schwämme,
?aryuet -, Linoleum - uuä
Möbelwichse , Stahlspäne,
nur erstklassige Fabrikate

empfiehlt (5378

Albert Kauth,
Bad Ems, Telephon 29,

Schnittsalat
empfiehlt [5418
R . Wichtrich , Bad Ems.

Probieren Sie
fiantli ’N

Spar -Kaffee
pei Pfund

Mark i . <418

Lehrlmg
gesucht MS

A . Zvr « , Bad Ems.
Spengler- u. Jnstallationegschäsi

Gin Kutscher
für I Pferd für sofort gi sucht.
Harry E. «rast G. m. b H.

Bad Ems . [5429

1Hahnu. 6 Hühner
(2 jährig) zn verkaufen. (5« 7

Römers« . 93 , Bad Ems.
Goldenes

Uhrarmband
verloren gegangen. Gegen Be¬
lohnung abzugeben [5420
Hotels LöWenstei « , Bad EmS.

’arben.Lacke u.Pinjel
S hnelltrocknende Oelfarben in 24 verschiedenen
Farben (nach Farbentafeln auszuwählen) empf.

Albert Kantfa , Bad Ems, Telefon 29.

Kirchliche Nachrichten.
Bad Ems«

Evangelücht Kirche.
Sonntag , den 4. April, 1. Ostertag

Pfarrkirche.
Vormittag» 10 Uhr

Her, Pfarrer Emme.
Text: Matth. 28. 1 - 10.
Lieder: : 95, 10 ' ; Schluß V. 1

Nachmittags 5 Uhr
Herr Psr . Heydeman.

Text: Matth. 28. l—t l.
Lieder: 90, 95, 4ro b.
Montag, den 5. April, 2. Ostertag

Pfarrkirche.
Vormittags iu Uhr
Herr P 'r . Emme.

Vorstellung der «o^fi .i-landen.
Lieder: 98, 256, V. v.

Nachmittags 5 Uhr:
Herr Pfarrer H ydeman.

Text: Luk. 24. 13- 35
Lieoer: 98, >01, 102

Kais«r»Wilhelm-M»che.
Vormittags 10 Uhr

Herr Pst . Heydeman.
Text : Johannes >4, 19.
Lieder: 94, 95, 98.

In dieser Woche verrichtetH«*
Psr Emme die Amtshandlg.

Frücht.
Evangen,che jrirAt.

Sonntag 4. April, I . Ostertag.
Vorm 10 Uhr: Predigt.
Text : Markus 16, i —8.

Heiliges Abendmahl.
Nachm. 2 Uhr : Predigt.
Text : Pf . 118, 14- 24.
Montag, 5 April, 2. Ostertag.

Vorm. 10 Uhr: Predigt.
Text : Luk. 24. 13- 35.

Friedrichsfege» .
Evangelische Kirche.

JSonntaß , 4. April, l Ostertag-
Nachm. 81/« Uhr: Prediglgoileedst-

H3T Die nächste 91 immer diesck
Zeitung erscheint Dienstag nachw-
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